
Wie ist es möglich, daß eine gerechte Gesell-
schaft freier und gleicher Bürger dauerhaft
bestehen kann, wenn ihre Mitglieder ver-
schiedenen zwar vernünftigen, aber dennoch
konträren religiösen, philosophischen oder
moralischen Lehren anhängen?
John Rawls’ Antwort auf diese Frage läuft
auf eine Konsenstheorie der Gerechtigkeit
hinaus. Eine gerechte Gesellschaft kann nur
dauerhaft bestehen, wenn die Grundsätze,
auf denen sie beruht, von einem übergreifen-
den Konsens aller vernünftigen Lehren ge-
tragen werden, so daß alle Bürger ihnen –
unbeschadet der Differenzen, die sonst zwi-
schen ihren philosophischen, moralischen
und religiösen Überzeugungen bestehen mö-
gen – zustimmen können.
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